
Zur rage
nach der Heımat des Dichters Commodianus.

VOoO Dr. Joseph Michael Heer.

Zu instruct. lıb ] Silvanus.

L)Ie Silvanusstrophe bel Commodianus verräat aul den ersten
11c eline sehr specılische Auffassung des Waldgoittes. C als ob
siıch 1eselbe wesentlich VON der Grundauffassung ber Silvanus
entfernte, aber S1e 1st doch eigenartig konkreit, sıch auftf die
verschiedenen in der Kaiserzeıit nachwelisbaren Verehrungsiormen und,
WaSs amı zusammenhängt, Verehrungsgebiete, irgendwie 1m allge-
meinen erstrecken lassen. on die atsache iur sıch, ass CCom-
modianus unter den wenigen Göttern, die er namentlich behandelt,
dem In manchen Proviınzen ziemlich unbedeutenden, WeEeNn N1IC
S allz unbekannten Silvanus eine eigene Strophe widmet, ware N1IC
uDera gleich verständilch. 1U  > der Dichter alleın, der ob selne
uelle mitverantwortlich machen 1St, dieacheint ihre Or che
Ursache en Und WIr siınd jetz' 115e die zusammenftfassende
Studie AUs der er VOIN V} DomaszewskI1 ber Silvanus

11 11 SIIVAanıLsS auf lateinischen Inschriften. Philo-
OQUS 61 DAaL. 125 Ich bemerke, dass ich IUr den Silvanuskult hauptsächlich
aut dieser Studıe melnes verehrten Lehrers IUSSE, die ich bereits ın den Korrekturbogen
lesen durite, wobel ich noch die USSNOTeEe Veranlassen konnte. [DIie übrige
Litteratur, dıie ICH, eıt S1e bereıits In der Wiıener Ausgabe VO  — Dombart ANSZ'C-
geben Ist, ohne Wwelteres cıtiere, konnte ich mIır auf der öhe VO Ebersteinburg leider
nicht In der gewünschten Voliständigkeit verschaffen. Für die Besorgung der CI-
reichbaren Bücher schulde ich Herrn Hofrat ID Holder QrOSSCH Dank, nıcht
mıinder Iür seline lıiebenswürdige und schätzenswerte eratung. Ich veröffentliche auf
1ne Ermunterung VoOon Brewer, der den ersten Abschnitt gelesen und ın seinen
nächstens kommenden Untersuchungen über Commodianus noch benützen wünscht
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qa uf lateinischen Inschriften WITKI1C den an gesetzt die Strophe
lokalıisieren Aass LUr die Wahl bleiben dürite zwıischen dem

ONneLa und WAS die Wahrscheinlichkeit IUr sıch hat
Iyrien: CHIE IUr die alte rage ach der He1mat der Commodianıi-
schen MuSse, WG iur die Erklärung des Dichters ın manchen Punkten
vielleicht NIC belanglose Beobachtung.

/wel /üge sind die die igenar des Silvanuskultes Del
Commodianus bedingen Erstens erscheint der ott m1T der Jistula
Inde orte nlacet quod hene Jistula antat? er IDichter ringt
ih also mM1t der estalt des griechischen Pan /weltens
und 1eS$ 1ST OlNenbar der HMauptgrund der Verehrung, die Silvanus
vonseıliten der eute geni1ess welche Commodianus sıch wendet
CIN Umstand zugleic der tiei 1S en eingreıft den
111er des christlichen Dichterapologeten erklärlich machen Sil-

1st der Molzspender argilur QUONLAM lignum eic Natürlich
nıicht Insofern das olz erst wachsen und gedeihen liesse Eın
olcher Gedanke gehörte NIC die /eıt der noch (Ge-
irge und Landstriche VoN unDeruhrtem Urwald Destanden
und INan och nichts Wusste VOTN der orge um nÖölge Brennholz
Las nliegen dieser Silvanusdiener ann sich 11UT aut das Bau und
Nutzholz bezogen en das auf dem Mandelsweg Adus waldadreıcher
Gegend herbeigeschafit werden musste Wenn (Commodianus spottet
ASpice, deficit lonum quid II debetur S ann 1UT e1inN Ver-

des regelrechten Iransportes AaUus den iernen äaldern das
waldlose Kulturgebiet denken welchem C gelebt en INUSS
DIie Menschen aber die ein olches Interesse hatten Uussen erster
Linıie die Holzhändler und Flösser DVEWESCH SeCInN auch dıe Bauherrn
vielleicht auch dıe uljer und annlıche Berufe

efragen WIT NUun dıe nschriftensteine der Kaiserzeit
bekanntlich der zuverlässigste Masstab Tur die Verbreitung der

ergiebt sich AdUus der genannten Studie VON VO Domas-
zewsk1Iı tolgendes:

Ls der des Silvanus Sanz oder last ganz Orilent,
NUur ZWE1I Altäre Tage getreten Sind: mi1t der O_

mischen Vorstellung Von Silvanus als Schutzgott der Sklaven CIMn
zwelıter geseizt Von dem Centurio illyrıschen Legion (1b Da
20) Nur Dahnz vereinzelt ist dıie Verehrung nachwelısbar oesien
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(D 19) ; in Makedonien MNUur In der ıtalıschen Miılitärkolonie Philippi
1b.19); NUur üritige Spuren gemeinrömischer Vorstellung zeigen auch
5Spanıen (1b 20) und Brittannien, i1ihm römische oldaten Steine
seizen, darunter eine Darstellung des (jottes nach Art des aun der
l’an C: 1S5Q SiUvanus COFANULTIULS DAFVulus (ıb 23) uch den VON

< elten bewohnten | ändern der Kult, dem suüdwestlichen Pan-
NONITEN (Ib 19); dem keltischen Noricum (ıb S: auch Raetien,
11UT eIn eın verzeichnen ist (1b 22 in den rel (jallıen ist der

gemeiInrömisch; und In der Belgica ist DJUT e1in eın gefunden
(1D 21) Anders in der NarbonensIis und dem sıch DIS nach (jerma-
nıen hinein erstreckenden Kulturgebiet VOIN Massılıa überhaupt. Jene

Erscheinung beruht darauf, Aass In den betreifenden | Aandern
kein nationaler ott vorhanden WAar, der eım Eindringen der FÖM1-
schen Kultur naturgemäss mıt Silvanus geglichen werden MUS-
SC  - iıne ZWar Verehrung, aber In einer der Strophe des
(Commodianus NIC entsprechenden Oorm egegnet In Airıka (ib 2510
WO Silvanus der begleiter des Balıddirs Ist, eın HMımmelsgott, em
uppıiter nahe stehend, a1sS0O ebenso verschıeden VonN Jer gemeinröm1-
schen Grundauffassung, wıe VON der AdUus dieser herv0rgegapgenen
specie Commodianischen Gjestalt

amı sind WIr bereıits aut re1l (jebiete beschränkt Itaiien‚
IUlyrıcum und das Rhoneta ber auch talıen WIrd dem (irossteil
nach noch auszuscheiden sSe1IN. Hıer T1 in der Kaiserzeit dıie VOor-
stellung VON Silvanus als ott der Viehzucht In den Vordergrun
I5 I; und CS in dieser 1NSIC das gruppenwelse Auftreten
der Altäre in den Weıdegebieten des mıittleren Apennin und den
Südhängen der pen auf, während in den Ebenen mıt reinem Cker-
bau und 1m nördlichen Apennin solche : fast gänzlich fehlen (1ID 12)
Im übrigen ist Silvanus in talıen der Schutzgott der Sklaven; auch
nımmt In der amılıa (aesarıs einen breiten aum ein ber das
1st alles NMIC die Commodianische Auffassung des ( jottes uch der
Beiname Dendrophorus, den Silvanus In der Inschriuft Il 6,641
(cf. 050) Uhrt, ist N1IC 1m Sinne des Ausdrucks Vers argilur
quoniam Iignum verstehen, sondern 1I1USS ein 1n ezug auft den
Kult der agna mater, mit welcher Silvanus dort ın Verbindung
SS  J gewähltes 10L bezeichnen, eiwa weıl Silvanus ın dieser
Verbindung den Zweig In besonderer orm gestaltet ug (1b Annı.
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146) 1ne TEeNC NUur schwache Spur könnte iNnan eher ansprechen;
ist der eın VON Casınum phem eplgr. II 501 Silvano

capldtor(es), der x1so VOoN den Küifern gesetzt ist (1b 4)
(janz anders 1mM oneta und vollends In Ilyrıen, Man

sich hne weIliteres W1e in der He1lmat der Commodianischen Strophe
Im onet2 iindet sich der bedeutsame Zug, ass Silvanus

als N Holzbringer angerufen wIrd, und ZWaT VOTl den Flössern in
Gent, die das Bauholz VO oberen oneta ber den See nach enif
gebrac en C: Z 2507 Deo Silvano DrO salufe retiarior(um)
superior(um) AMLcor(UM) SUOF(UM) nOSULL Sanctus Marcus CLVLS
Hel(vetius (1b 4) 16 ebenso en n der andere Zug, aut den
aber wenıiger (jewicht egen ISt, Tage S SInd ziemlıiıch zahl-
reiche Inschriftensteine in der Narbonensıs geiunden, in Forum ulıt,
Rell, quae Sextlae, Arelate, Glanum, AvennI10, Apta, Carpentorate,
Arausio, V ocontil, alentia, Vıenna, Nemausus, St Gilles, Tolosa,
Narbo (Ib Z vgl auch HMolder, Altceltischer Sprachschatz

DG iıstula, VO der Commodianus redet,sub ÖOCEC JJ Silvanus 9))
rag der ott nırgends ; sondern bald FTÜCHtE, W1e aut der Jeiz
abgebrochenen Statue VOonNn Arelate; hnlıch wIırd in dem schönen
Gedicht auf dem eın VOIN AÄAx1ima ıme iın eccl. Martınıi AaUSs dem
Ende des zweıten Jahrhunderts, CIL Y Buecheler Carm. 1009,
als Auius altı CUSLOS hortuli angeredel, dem der Procurator
der Alpes (jralae Ji Musischen ank ({ w1idmet fiOL hasce oryates
dedicamıns IMUSLCAS, Wworunter W1Ee auch ommsen anmerkt, natürlich
die poelische (nic musıkalısche Inschrift selbst gemeılnt ist.
Diese Auffassung VON Silvanus ist römisch, WIEe Del dem Vertlasser
MIC anders erwarten (vgl 1D 3) ıuch aut dem eın VOTN CT
pentorate CIl 12.,1179 deutet das VOIN Allmer als JJ massette C
lındrique relief, dont 11 reste JUC 1a partıe superieure beschrie-
bene Emblemenifragment, nach ai ein poculum, aul alles eher
als a111 die Syrinx des Ran IS wird wirklich ein Becher seIn der
ein NapT, da Silvanus auch SONST den Napt als Beigabe hat, der der
Hammer. Und das Symbol des Hammers 1Un Silvanus Z808|

Öftes en in der Narbonensis. Wie der eın VOIN Worms CIM
13,0224 deo Sucelo S{/lvano GL, hat Silvanus dieses gäanzlıc
Panfiremde Emblem MC die Verbindun_g m1t dem keltischen ucel-
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1us erhalten, dem ES SONS eignet (1b Z Immerhin en WIr
1ın dem AT VON Apte @E 124103 Silvano et S{Lvanis, WaSsS DUa
andere Namen sSInd TU die ursprüuüngliche Verbindung VOIN Pan
und den Nymphen (1D Z eine aut den Pan-Silvanus eutende
SPUrs und VO DOm aszewskı orelft deshalb in der Tat
auft den massıliıotischen anku zurück : In dem Merrschattsgebie VonNn
Massılıa MUSse sich erselbe Prozess vollzogen aben, W1Ee der
oriechischen uste Dalmatiens, der oriechishe Pan ZUuU Silvanus
gygeworden. Wır können also 9 Aass dıe Fundtatsachen 1m Rho-
neiz sehr gUunsig lıiegen, WEeNn INan auch zugeben IMUSS, ass CS
noch ungleic besser stünde, WEINN WT dort aulger die Rohrflöte
des Pan STa des Sucelloshammers als Beigabe des Silvanus iınden
wurden“.

Nun reifen auch iın Ilyrıcum die beiden /ZUuge, auft dıie bel
Commodianus ankommt, ZUSAININECN ; Ja S1e treien hiıer teilweise och
schärifer hervor, Uund VOor em omm hinzu, ass In Ilyrıen Silvanus
Dahz anders als irzendwo SONST 1mM Vordergrun SIC  ' we1il hier
der Landesgott Ist das helSst, weil der alte Illyrische Landesgott in
romischer Zeılt vollständig in Silvanus auigegangen 1st. Man iiındet
AUS diesem Iun en ott überall häufig In den illyrıschen Pro-
vinzen, In Nalmatıen, den beiden Pannonien, Dacien (1b 1 7) und
immer Uyrier hinkommen, W1Ee In der al (1b 16) [Iie Beziehung
auf ”an ist hler unverkennbar und stammt VON den Griechen, die
A der uste almatiens Sessha adrien und den en Landeinwohnern
inren einheimischen ott in der (jestalt des Pan darstellten, bis dıe

Veber den Silvanuskult ın der Narbonensis vgl auch Mıchaelis In
a  FÜ (ies FÜr lothr. ESC} 1353 FT

Brewer macht mich auTt die Inschrift G: 12,1001 UuSs der Gegend
ÖN Orgon autmerksam: FIÜüLs Adomno0 S/IVano. /: Erklärung VO  i ers Vaena-
I2m emLstL dominum, Wn fl LNSE SZS IUlr ist das sicher anzuführen, aber specie Tür
(11e eitwalge Narbonensische Meimat der Dichtung lässt sıch wen1ger geltend
machen, e1l Silvanus uch SONST heisst und nıcht Ur (1 06,669 Adomino
SIIVano SANCLO deo eic. dominıuıs Silvanus (aus Caudium, gefunden bei Mon-
tesarchı1um, ({{ 1tteris saeculı tert11 „) UVebrigens sagt Commodianus instr. O
Dallz allgemeın Ft QuL Jabricantur, dominos fibL HNUNCUDAS 'S5C. Dominus ist nıcht
11UT IN der christlich-lateinischen iturgı1e, WI1eEe Kv0t05 In der oriechischen,
mı1 deus i schon in der Sprache der irühen Kaiserzeit hat diesen Sinn, WECS-
halb sich beispielsweise auch erst die VO (j6ö6ttlichkeitswahn ergriffenen Kalser

anreden 1essen. Sueton Domitianus DI0omino0 et dominae felicıter. Vorher
WT das JJ pulvınar d genannt Gileich nachher Ist domtinıLs eft deus nıchts qls N  V
ÖLa 0UOW., Aass aber dieser Beiname gerade Silvanus ejgnet ist natürlıch beachten.
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nachkommenden Römer iıhn dann infach ZU iIhrem Silvanus machten
(1b 19) Nicht minder Indet sich hier der zweilıte Z WI1Ee die auf IUlyri-
CH weisenden Altäre der Holzhändler $ quileia und Arıminum,
die das Bauholz AdUus Dalmatien ach diesen aien verschafft aDel,
lehren G1E 5,815 S{Wvano SUETUM. SEeCLOres materiarım Agutleienses
ef incolae HOoSUCFUNL et Mensa'am CI S{vano Aug (uSLto)
Crum T itius uLycChAaSs HEDOTLLANS materiarum (1b. 4) Eine Orüıche
Bedeutung, deren Ursache In dem Hande!l mıit Iyrien 1eQT, hat der
Silvanuskult zumal In Aquileia, das massenhnaite Autftreten der S1il-
vanusaltäre In typischer orm Dewelst, Aass die Augustales dort ein
Meiligtum des Go_ttes besessen en mussen (1b 13)

Die gegebene VUVebersicht Adus der Studie VonNn Von DOo-
maszewsk1 hat argetan, Aass die bDel Commodianus begegnende K

eines Silvanuskultes, in welchem der Gott, vorgestellt unter
dem überlieferten Bıld des ogriechischen an mi1t der fistula, als
Moizbringer angerufen wird, sich tatsächlich In der Kailiserzeit nachwei-
sen ass Die He1imat olchen Kultes 1Sst VOTWE2 Ilyrıen und SeIN
Vorland, ann auch das onetal; und WIr häatten, WEeNN NIC alles
rugt, dıe Heimat des icCANters der selner Quelle einem dieser
rte suchen. Ich gylaube aber, WEeNnNn der Schluss überhaupt De-
rechtigt ist, die des Dichters selbst Wır WIissen ZWAaTl, Aass Commo-
dianus belesen War und vieles Adus Quellen entnomen hat ber H
1st anderseits, 1LOLZ seiner akrostichischen Künsteleien, bel denen

übrigens, W1Ee Man ohl miıt Tun bemerkt hat, 1Ur den praktı-
schen Wwec verfolgte, dem (Cjedächtnis leichterem Festhalten S@1-
He Lehrstrophen Anhaltspunkte geben keineswegs ein blosser
Versemacher, dem CS 1Ur darum iun Warl, SeIN Wiıssen In gebun-
dener Orm auszukramen. Lr MAacC vielmehr urchweg den Fin-
TUC einer SallzZ aktuellen, VON den Verhältnissen seiner mgebung
ergriffenen Persönlichkeit Fr ist zuma]l ıIn der Silvanusstrophe In
einer Welse lebendig konkret, Aass Man selne orte aum anders
als auf tatsaächliche Verhältnisse berechnet verstehen kann. Im (je-
gensatz anderen Stellen, WYI1e ıIn der später besprechenden
Ammudatestrophe siıch des historischen Tempus bedient , we1l w
dort lediglich berichtet, W 4S I0 gelesen der SONS in Erfahrung DC-
bracht, re ST 1er im Praesens. ugegeben, dass der iIcCANter auch
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den bericht, hrnı lebensvoller gestalten, ın die Gegenwart rücken
konnte  Y aber wahrschemmlicher ist das andere.

amı so]1 L1UN TEelCc N1IC gesagt se1in, AaSss mit einer olchen
Einzelbeobachtung die schwierige rage nach der Heimat der
Commodianischen Dichtungen endgültig nach einer bestimmten Rıch
tung hın entschıeden sSe1 ber jedenfalls kann das Gesagte Z a_
Iune der Strophe dienen. Und ıIn jener 1NS1IC IHNUSS CS immerhin

die Verweisung des i1chters nach Syrien (Gaza der
sehr problematischen Strophenüberschrift HOMen Gasei); oder nach
Afrıka, vorsichtig stimmen. AÄAnders WENN uns jemand den Dichter
mıit guten (jründen ach AÄAriminum, qulileia oder eine benachbarte
Kulturstätte verwiese, die ihren Holzbedarf AdUuSs den Illyrischen WÄäl-
ern decken mMusste S lassen sich zudem och weltere (iründe TUr
jene Gegend geltend machen. Ich brauche NUur auft den AdUus FOMmMI1-
schen, griechischen und orientalischen Elementen Dunt gemischten
(jö6tterkreis in den Instructionen auimerksam machen, der NMZCIN

In der tortschreitenden Kaiserzeit auch mehr oder wenıiger überall
verständlic 15  T doch In den VON griechischer und orlientalischer Kultur
besonders STar durchsetzten Donauprovinzen! leicht begreiflich
ware W1IEe dem Ort, es zusammentloss, Kom selbst ber
auch das Rhonetal ist NIC auszuschliessen. as ausschlaggebendere
OLV, wonach Silvanus Molzspender 1st, konnte auch dort belegt
werden. Und darüber, ass Commodianus den ott NIC mıit dem
lammer des ucellos, sondern lieber nıt der fistula ausgestatiet hat,
WAre bDe]l jedem Dıichter, und zumal bei Commodianus mi1t seinen
vielen (jraeciısmen unschwer hinwegzukommen. Man dartf deshalb
dem VON Brewer! in USSIC gestellten Nachwels, Commo-
dianus habe In Südgallien geschrieben, mi1t Spannung entgegensehen.
Wenn 1L1UT seINe Datierung N1IC SpAaL ware. Denn ın der
des Uuntiten Jahrhunderts WarTr doch kaum mehr der Zeit das 1m
(Carmen apologeticum 805 H als Dbevorstehen geschilderte Ersche1i-
HCM des Antichrists mMT der SCHLINA DEFSECHLLO nOSEra® In Zusammen-

Wiséowa‚ Religion Ultus der Römer DA 303
Zeitschrift FÜr Bath T’heol. 148 (59-763
Vgl DL Commodian’s Carmen apologeticum. Abhh der sächs.

(jes WA1SS: (1870) 409 Bousset, Der Antichrist In der Ueberlieferung
des Judentums, des Testaments und der alten Kirche DAa (nachMalvenda De antichristo 1{1 152)
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hang bringen, und vollends, WEeNN siıch 1eSs auch och irgendwıe
anders deuten l1esse, das VON den (jothen unter ihrem apOKAalyP-
Ischen Önig Apolıon oder pollyon, WY1e 6 Apoc Y,11 he1sst) ber
Rom kommende Unheıil als das Straigericht (jottes be  w die OLla
UNnd rolentes und speciell ber den als heidnisch und christentfeind-
ıch aufgefassten en darzustellen Am melisten gie gerade dieser
Umstand denken, ASss der en 1er noch als heidnische, die
Yısten verfolgende A eingeführt ist Man ese die Verse 81517

SEHNALOrUM FuUuNC enIm CApLLLL deflebunt ET eum caelo-
Ü  S blasphemant barbaro ILLCEL. Persecuntfur enIm et senatfum
Sıub LULDO mittfunt. Haec mala nercipIUNC SCL SEHALOFES) QuUL SUnft
nerseculi LLECLOS Mensibus IN QUINQUE Frucidantur 1SLO SO OSLTeC
1ne solche Auffassung des Senats erscheıint hundert Jahre ach Ju
l1anus MC mehr begreiflic (Vgl auch untien den Anhang). |)a-

könnte in dem Hereinziehen der CGothen, die als gentiles,
als Heiden bezeichnet werden, in diesen amp den Antichrıi

eın welterer Fingerzeig erkennen sein, 4ass ( ommodianus in der
ichtung VON Kom die Donau hın gelebt und geschrieben
habe, und einer Ze als die (jothen noch heidnisch nd
noch jense1ts der |)onau SAaSsSCH, s1e, WVATS vordem die Sarmaten,
der ber es gefürchtete (Gjrenzfeind I)ann ware auch sehr
verständlich, dıie Donau, enn diese ist gemeınt, schlechtweg
d der StIFrom » genannt ist 810 Qui CLLEO fraiciet inrumpentibus
MNE.

Anhang. Zu Carmen apolog. SO0OS — 822
WÄährend des Druckes STOSSE ich auf eine arallele dieser

eschatologischen Stelle des Commodianus Del Procopius de Dellıs
UD 24 die mir vwichtig scheint, darüber, SO WweIlt CS unter
diesen Umständen rasch möglıch 1St, Tolgendes mitzuteilen

Dombart verwelist tur Vers 811 auf Äpoc O,11, eben-
talls der Name des eschatologischen Königs pollyon eingeführt SE
ber auch Iur Vers 82° und 810 kann auf die Apocalypse hingewie-
SCl werden. Denn nachdem WIr die Marallele mıit dem ÖnIig Apollyon
naben, ann CS keinem / weıtel unterliegen, ass auch zwischen V ers
829 MeEeNnSLbUS INn quingue frucidantur LSLO SO OSLeEe und Apoc 0,5
ut CrucCLiarent MEeNnSIibUSs qu\irzque .10 "nocere homintibıus MEeNnSIDUS
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QUINGQUE eın quellenmässiger Zusammenhang obwaltet; und ass
Vers S19 OLa and colenfes DEFSECHNLTUF UUr eine andere Umschre!1i-
bung des nhalts VOINN Äpoc darstellt laederent ALSL antunı
AHOMINeS, QuLl AON habent sienUM det IM JFrontibus SIIS, Was selnerse1its
wieder in etwa an Exod Y erinnert. Diese Berührungen des
Commodianus mıiıt der Apocalypse sınd inhaltlıch und besonders
auch sprachlich CNLC, Aass WIr leicht den Dichter selbst als den
Urheber olcher Beziehung bezeichnen möchten och reichen diesel-
ben NIC dUS;  y den gYanzen Inhalt der Verse uUNsSeTrTes 1CNters
decken Insbesondere 5l Del Commodianus die Deutung aul die
(jothen und anderseıts auft Rom und en römischen enı aut Und
1in dieser 1NS1IC möchte ich nNnu die Aufmerksamkeit auf die
angekündigte Stelle des Procopius lenken

Procopius de bellis 24, 1n der Schilderung der Belagerung
Roms ÜUTe 121 seit Maärz D, berichtet, 1n der Not habe INan
In der TOS De]l Vorzeichen und rakeln gesucht und unter
anderm iolgenden Ausspruch der Sibylle hervorgezogen: — Ich gebe
den Sanzelı Text nach der soeben bel Teubner herausgekomme 1nen

Ausgabe VoN aury
EV  v UEVTOL L  DUN TW NATOLXLOV Ta 2 ı00AAns AOyıa TWOOV HEOOV,

LOYVOLCOMEVOL TOV XIVOÖUVOV T  &.  S, TOÄEL ÜVOL  A EC TOV ”T0oU2AL0V UNVA yEyYyEWNODO L
UOVOV. XONVaL YaO OTE Baoıksa F’wualois XATAOTNVAL ULVO, E& OU ÖN
T e70%06V OU  EV L’oOouNn TO AÄ0L7LOV QELOELE. ETLXOV VYAaO O E  VVOC TOUGS
[ Otdovuc £LVaL EL XE TO AOyıOV uln (14 ICQC N1
(jeticum 1amM (5 TTEUTLTOV UNVE TOV "T0oU0)l40V LOYVOLCOVTO ELVAL ,
OL MEV , OTL  &, Maotiov OTA UEVOV MOALOOXLA HAT S  la  &o VEVOVEV , AD OU
Ö TLE LUTLTOV "T0U0)1.0V7 EZUuUDAaLVEL ELVAL , OL OTL  T, Mäaotıov TLOCWOTOV OO TNS
Novuä DAa0tlhEslas EVOMLCOV UNVO, OTE  , Ö Paouatoıs EC ÖEXO UNVAS TOU
EVLAVTOU VO0VOG Zuvneı , "Todlioc (LTT AUTOU Kuwtihios OVOUACETO.

[ J)as 1st Nu  _ eine merkwürdige a Wır en Z7WEeI inge
unterscheiden: LErstens das Logion selbst; und zweltens . die zugehö-

rige Paraphrase. Belides, auch diese Deutung, hatten die spaten Pa-
NzIier des se  n Jahrhunderts AaUus er Zeit überkommen. AÄn dem
LOg10N, das immer och HIC Sahz lesen gelungen Ist, und das

Vgl. Gregorovius, Gesch Sfadt Rom 875 23066 Procopil Cae-
Sar]ensis D Omnıia eq HMaury (1005) 11 1 S
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meılines WIissens auch noch in keinem HMNSEeTETr sibyllinischen extie
nachgewiesen wurde, ist vorab bemerkenswert, dass e in lateinischer
Sprache gehalten ist Denn das STEe Jetz nach Beiziehung des cod
Vat 1690 K) AaUSSeT Zweifel, ass die iIrüher MNUr ach enm
cCod Laurentianus 09,8 bekannte rätselhafte ogriechische Buchstaben-
reihe 1Ur eine verderbte griechische Transseription eines lateinischen
Satzes 1st, von welchem die OIrte (uintilio (SO ISt ohl nach
und eher esen) MENSE VEDQE AL (jetficum LAM met/uet J
gesichert SINd. [ )as Logion selbst hat 1D  e} ZW.ÄL m1t (CCommodianus
ziemlich wen1g gemeln, umsomehr aber dıe uberlıieierte Deutung
desselben! Diese römische Paraphrase berührt sich mıt uUuNseIN (Com-
modianusversen unzweifelhaft in jolgenden wesentlichen Punkten In
beiden Fällen 1st ROm, das heimgesucht wird, un ZWaT funf MO-
nate lang FS mMaC keinen Unterschied, Aass dieses Ereignis hel
Commodianus erst in der nahen ukun ro  J De1l den Patriciern
des Procopius aber bereIits hereingebrochen IS(, ass das Logion
In diesem Fall dazu jent, den schwer Bedrängten olinung
machen, nach iunt Monaten ndlıch befreit werden. ach em
uniten ona omm auch be1 Commodianus der Befreler.
Und die Feinde OoOms SINnd beidemale die CGjothen! Dagegen ıuntier-
sche1de sıch Commodianus HBG reli ZUWÄe Ur dıie Einführung
des G26 Apolion; Hrce die eschnıtologische und Christliche Deutung,
insofern die Heimsuchung als Strafe tur die Verfolgung der Yısten
erscheint. Wır wissen Dereils, ass eben diese rel Züge der AÄpo-
calypse entstammen. \DITG Fassung des Commodianus stellt sich also
als eine christlich-eschatologische Weiıterbildung JemeT Paraphrase
dar, als eine geschickte Verquickung derselben mit AaUus der Apocalypse
entnommen Flementen Wır wIissen NIC Ww1e alt das Logion ist.
LDIie amı verbundene Deutung Von TO ETLXOV aul dıie (jothen INa
1 drıtten Jahrhundert entstanden sSeIN. Und Commodianus LI1USS S1e
gekannt en Woher wıird hm diese Kenntnis gekommen sein ”
ch kann noch keine Entscheidung geben hber die ichtung, nach
welcher hiın welter sıuchen Ist  Y eröffnet sich - nıcht schwer. DBe-
kanntlich berührt sich Commodianus häufg mi1t Lactantıius, besonders
ıIn sol_chen Stellen, jener sıbyllinische Quellen anruft. uch mıiıt
UuNsern griechischen Sibyllen ist G1 inhaltlich nahe verwandt. BOousset,
in einem Buch ber den AÄntichrist, z<ommt denn geradezu dem
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für uUunNns Nun doppelt interessanten esulta ass Commodianus CIiINEC

sibyllinische Quelle enutzte dıe irgend Beziehung
Mıppolytos de AaNUCATNISTO Stan und ass Commodianus und Lactan-
UUus ohl als SEMEINSAME Quelle eING Sibylle (irunde Jag SO
werden X deutlicher auf Cin siıbyllinısches Buch

dem Commodianus (jeheimnisse geholt Apolog 0306 DAUCA
Am Ende hat hier auch dasfamen dissero GUAE legi sSecreta

ater1a gelunden tur welches eıither auf etiwas al WEeIT abliegende
apokryphe spezlie auch Jüdische Quellen vVverwIıiesen werden musste
ber infach diese Lösung der Quellenirage uUuNseTES i1cChNTters
sich gestalten verspräche WIT stehen erst Antfang azu Sollte

N1IC eINe christlich überarbeitete Sibylle lateiniıschem (jewande
SCIHIT, die WIT erst iinden müssten, DIS Zu Ende vorzudringen?
och der Vermutungen.

ber och CIn Wort über die zeitgeschichtliche S  eıte der
Verse des Commodianus Denn ES 1St dem Dichter e es igen-
tumsrecht SCHOMMEN selbst WEeNn der vermuteien sibyllinıschen
Quelile och mehr verdanken als WIT ahnen können IDa
er die Meimsuchung der rısten Urc die septma persecu 10 un
die unmıttelbar 1eselDe sich anschliessende Belagerung OoOms
Urc die (jothen als nahe bevorstehen schildert ers 809)
MUSS diese Schilderung damals, als chrieb zeiıtgemäass
SCIN Was VonNn den (Cjothen und WAaSs VOIN den Senatoren sag_
das IMUSS auft die Gjothen und aut die römischen Senatoren SCINET

Zeıt nwendbar SEeWESCH SCIN Ich MUSS a1so auch Von dem nNeUu

9CEWONNENEN Standpunkt AUus wıedernolen WAaS ich schon irüher
erschlossen habe, AaSsSs die Vorstellung der (jothen als heidnt!1-
schen Volkes, und der Senatoren als Körperschaft VOINN der dıie

1 Bousset DAaY 51 Ich bemerke dass dıe Parallelen AaUSs denen
Bbrewer dıie direkte Benützung des Lactantius durch Commodianus EIweIsCN
111 der Mauptsache nach Stellen des Isteren betreiffen denen | actantıus ent-
weder ausdrücklich WE sibyllinische Quelle ıtiert oder dem /usammenhang nach
leicht VON solchen beeintflusst SCIN kann Betreiis Lact NstT 4 15.0 klingt
Commodianus anolog 236 dicto SANAaLıt viel näher den c1ıtıerten Sibyllinischen
ers 0V ÜEOOITLEUWV als Aall die CIQCHNENM Oritie des Lactantius verbo {uSSiOone faciebat

Um überzeugen wird Brewer das Hauptgewicht aut solche Marallelen legcmn
die sicher Sibylleniremd Möge uns übrigens einmal 1Ne gründlıche

Dissertation über das Verhältnis zwischen Commodianus und Laetantius beschert
werden!
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eschatologische septima persecutio der rısten ebenso WwW1e die hinter
Commodianus liegenden sechs geschichtlichen Veriolgungen ausgehen
werde, 1im unfiten Jahrhunder HIC mehr der Zeit Wal.

I Zu instruct. lıb | e Ammudate et deog

In obıgem Zusammenhang habe ich dıie Strophe ber en
syrischen ‚ott mmudate NeUu behandeln Ich Orientliere kurz:
I )er Name ist 1UT noch HRC den eın VON ZÖNY bel Komorn
(Brigetium In Pannonıia infer10r) belegt: @8 ‚

Deo Soli Alagabal
Ammudaltı mıl leg. ad(iutricis)
hbis n(Lae) idelis, cons /tantis/

WOZU der alscher beigefügt :
Aere conl/ato/ sSolo de 110

IFMP EXEF(UXLL) Aemiltiano
et A qzzi(. 05.

Mommsen welIlst nach, dass nur dıe dreı ersten Zeilen echt, die
etzten re1l dagegen gefälscht SINd. Vielleicht hat der alscnher aber
(°ommodianus dach gekannt, obwohl sıch NIC auf ihn beruft

N1IC UB die Commodianische Strophe veranlasst wurde,
mıt den AÄAusdrücken ere Onlafto un femplum extruxıt IFMP-

den edanken eines Tempelbaues aufzunehmen? Tatsächlich
ist s kein Bauste1n, sondern, W 1e VOIN Domaszewski ! a  ul, der
Hauptaltar des Fahnenheiligtums der Legion und ann mithın, da
dıie damnatıo memoriae des Kaisers agaba auch seinen ott tral,
a diesem OTINCIEellen Heiligtum NUur agaba selbst gesetzt
SeIN. Tümpel ?, der W/1e schon Mordtmann irrtümlıch bis D(Iae)
J (elicis) auflöst, ohl weil die Kalser se1t ( ommodus diese EFhren

beinamep ührten en die Alexander Severus meuternde

I Die Religion des vömischen Heeres. €s.
Zeitschr. (1895) DAS 60T.

5 Tuntpieh be]l Pauly-Wissowa „Ammudates“. Vgl uch
Untersuchungen Zur Fom Kaisergesch. Rhein Mus 1902, 51 O;

und besonders 1892, 212
CC Die vıla Commod1, Philologus Suppl. IX‚ DAaS- 8Q
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nannoNISCHE Leg1on: und Was E1 welıter zur Erklärung ler doppel-
ten Ehrennamen der Legion Delugt, StTe natürlich bl

DIie Inschrift ehrt, ass der So[l agaba VOoN Hemesa auch
diesen Namen jünhrte, und Nöldeke (bei Tümpel) vermuüutet In Am-
mudate, Was viel heisst als „Stein (Säule) des Arte," den
ursprünglichen Namen des agabal. Die Wortbedeutung geht auUT
den QTrOSSEI], schwarzen Steinkegel 1m Elagabaldıenst, jenen aaba-
verwandten eteor, den der Kaiser agaba ach Rom brachte, VOT

nach seinem Uurz wahrscheinlich wieder nach Memesa
rückgebracht worden ist. Der Nominativ des Wortes wird mmudates,
der in ENZETET Anlehnung dıe semitische orm Ammudate lau-
ten en Den Datıv MMUAdalıi o1e die Inschrift, den AÄAcc AmmırL-
atem und Abl MMUdAaLe bietet Commedianus 1im ext und 1im
Akrostichon

Ireten WITr der Ströphe UNSeTEeSs i1ichters näaher! DITG Iteste
mır zugängliche Erklärung gie Mordtmann, dessen Auffassung
VOIN Kedslob 1in eiwa verbessert wurde und in dieser FOorm, weiıt
ich sehe, Von allen ausnahmslos angenomMm ist * ordtmann üUber-
Seiz die Verse S55 folgendermassen: ST galt tur die Verehrer als
9YTOSSCIT Gott, lang als goldene Bildsäule 1mM Tempel SsStan (?)
(quando Juilt IN ael S1ie neigtien das aup WI1IE VOT e1ner
gegenwärtigen (jottheit (Mittebant Capita ELe:) Es dauerte ange,
bıs der Kaliser das old wegnahm (die goldene Bildsäule?) D ( Ventum
est ad SILTTEITLILTIT , ut (‚aesar OlLlLere. aurum).* Redslob korrigiert ihn
ahın, in Vers 102 jener RS linguae vorgeschlagen, sSe1 em
„hölzernen (jötzen“ EUS LONL) testzuhalten; und In Vers bedeute
aAaAUrum NIC eine massıvgoldene Statue, sondern ‚AubüR das Goldblech,
mıit welchem die Holzstatue belegt DSEWESCH, ıunter Verweisung auf
erech 10,3 S eyer (in Roscher’s Lexicon) re VOII der „VEGI-

goldeten Standsäule“, Tümpel VON der „goldbekleideten Holzstatue ,
und dem Molzgoldbild; Brewer VON dem „goldprangenden Bıld 1im
Tempel, VOT dem sSeINeEe Verehrer das aup gebeugt“; Dombart seiz
mittebant-demittebant. Ich atte, Devor ich diese Litteratur kannte,
die Stellen anders verstanden und meine Erklärung immerhin

i AdMG 31 (1877) DA SS. und (1878) DAY 733 S Die übrige 1 1t-
eratur bei „ı 1mM Apparat der Ausgabe.
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für wer(, VON der Kritik beurteilt werden, der ich S1Ce hier unter-
breiten möchte

[ )ass Commodianus in Vers 1 miıt dem ECUS LONL eın NÖl-
FA ES meınt, 1st miıt Redslob siıcher testzuhalten Man Va

gyleiche instr. , Z COS factos E, LONO vel AUFTO , 19, Dianam
dicere ILONUM; 19, 12 AUMILNE ligni; cT. carm..apolog. 750 DIe rage
nach dem historischen Wert olcher Angaben ist natürlıch eine andere.
Vorderhand aber handelt CS sıch NUr darum, W AaS Commodianus SAYC
wollte ber VON eliner goldenen Bekleidung dieser Holzstatue ist me1l-
NeSs Erachtens weder In Vers IN aede, noch In Vers C’aesar
Ollere. die Rede Fs sich auch tur einen ( aesar gar N1IC
der Mühe gelohnt, des bischen Goldbleches sSeINe and nach
dem HMeıligtum auszustrecken. Miıt dem I11NUSS vielmehr der
Tempelschatz (Tempelschmuck und VOT allem eld aurei!) gemeınt
seln, der reich WAaäT,  J ass einerse1lts den Verehrern des ( jottes

Imponierte, Ww1e Vers besagt: Magnus erat IS quando fuit
INn aede; und andererse1lts den (aesar schliesslic Aazu reizte,

u OlLlerEe: er tammte dieser eichtum des empels: 1el-
eicht War gesagt in Vers IIie regellos scheinende Vulgärsprache
des Commodianus INa Ja leicht Anlass werden, iın Irel und ohne
OTOSSC Rücksicht auft den Sprachgebrauch erklären. ber Ende
ist der Dichter doch noch lateinischer als ausschaut. Auf keinen
Fall dafr{t INan bel einem Schriftsteller VON der igenar des COM
MmModianus: verzichten, dıe analogen Stellen des 1CNTters anzuziehen.
Und hiernach gebraucht Commodianus das Verbur milttere eben
nirgends 1m Inn Von demittere : — InClinare, TOTLZ Dombart. Ich ann
den Vers nicht 1m iInn uUuNnNSsSeTeTr lıturgischen Ceremonte inclinate
DLla vesStra deo verstehen, die MG andı ISt, sondern eibe bel
dem eigentlichen ınn von milttere. /Zum HC hat Commodianus
eine schr VCNAUC nalogie, die CT der entnommen hat, ın den
instr. I, Sl S In QUZO pnraeterea de I/abore muilttere CDeES 1CH
SINZULArIS Uld, QUAM nrotult ncCctuS (1 e. Christus) *. (jememt 1ST

Man hat AUS der groben A des Commodianus auf dessen spätere
eıt geschlossen. Das geht nıcht d lange wır  über die ateinische Volkssprache
111 talien oder gar In den verschiedenen Provinzen chronologisch nicht besser unNn-
terrichtet SInd Lediglich instinktive Bemerkungen aber sind wertlos, solange die
Belege tehlen. ıne scharfg CGrenze ziehen W1IE jene, Commodianus musse
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dıe 1INE 1LW e Evangelıum Marc ] Luc 21 2) die der
Heiland er protulit we1l S1C ihre ZWEI Heller den pferkas-
ten Ji Warti ' der ogriechische USAruc 1St fortwährend BAAAEır der
lateinısche mittere, den sıch Commodıanus N1IC LIUT Instr 31

Was dassondern auch uUuNnNSsSeTeTr Stelle 185 gemacht
Wort Capıta dann allerdings besagen sO]] 1ST schwer [)ie
„ KÖöpfTe“ kann CS De] dieser Auffassung VonN miıttere N1IC. bedeuten
Bezeichnet CS eiwa Kapıtalien aSss 5 sıch WIC bel hervor-

Deponierung VON (jeldernragenden Heıligtümern uüblich WAaT

handelte? Der technısche USAruC WAaTC ann deponere ad g_
Der Begriff mittere liesse hesten reichliche pfer

(sti1pes) denken MUEC weilche dıe Verehrer dem ott huldigten
und SCINEN eiıchtum begründeten |ieser ınn Uummte auch

dem gyanzel] AÄAbschnitt In ganzecn Gegend der In-
structionen 1St ES Commodianus vorwiegend darum tun die
heidnische Priesterschafift SCIHNET Zeıt als habsüchtig, eigennutz1Ig und
betrügerisch entlarven In der gyanzcen Strophe 1/ entwiıckelt
dieses ema VON dem ann den beıiden Tolgenden beherrscht
1St Das Gaukelspie der heidnischen Priester bezwecke
lediglich das eld 1/ Ex£ricare SUAUam dum quaerunt uLLam
Sed stipem ul ollant IHNDENLA alıa quaerunt 195 Seuere (diuvinum?)
dum agil SZDL ULISCEFa DAaSCLE Deshalb arbeıte das (Jrakel ange
die eld und (joldstücke reichlich fallen und verstummt WG
den Finogrin des (aesars der Schatz geleert und die Opferfreudigkeit
vernichtet wıird Der (jötze selbst verschwindet amı defecit helsst
mel starhb“ WIC 17 ber die Erklärung des Wortes Capkta INUSS

ich dahingestellt SCIMN lassen 1ıne Korruptel wıird IN ohl vorlie-
ocnh S ollte Ende dıie „unsäglichen“ inge denken SCIN

dıe nach |DJ(® 11 dem Elagabalıdol zugeworien wurden? Vielleicht

o SC1INECT Sprache der nachdiocletianischen eıit ZUQEWIESCH werden, ist nıicht
Sache des blossen instinktiven Urteils.

Die Sprache ist ebenso VOIN der eit WIC VO  = I1 and nd L euten bedingt
denen der [)ichter spricht und nicht uletzt VON SC1INECIN CIQCHEN Bildungsgang
Vielleicht macht einmal den Versuch den (iraecısmen des Commodianus AT
dıe >Spur kommen ! WiIe kam der Dichter doch dazu Unctus Tür Christus
AA uch be]l Mittebant scheint 111 Tast die griechische Vorstellung VOIN E0AaAhO
hervorzublicken Die vielen griechischen Lehnworte un griechischen Wortbildungen
aber D darauft hinwelsen dass der Dichter auch Leuten spricht dıie solches
verstanden An der stark graecisierten Handelsküste N: den nördlichen Hadrıa

diese Verhältnisse ebenso gegeben WIC Herrschaftsgebiet Von Massılıa
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WAarT eline Von (CCommodıianus missverstandene sacrale Ceremonie
obscöner Art ın der Quelle angedeutet. Vgl eiwa ita Elag f
LAacLauit autfem CAapu SCL Heliogabalus) inter HFaecCisOoSs fAnaticos eic

Wıe STe UUn miıt der historischen Bedeutung und dem
Wert der trophe: Mordtmann dachte Del dem (aesar Maecrıinus;
Tümpel hält Alexander Seuerus alür; Brewer meınt, se1 einer der
christliıchen Kalser, die bekanntlic Urc hre Fdıkte die Einschmelzung
der goldenen Otterbilder verfügten, und zieht daraus die JJ sichere
Folgerung “, ass Commodianus In einer Aera christlicher Kalser,
a1so Iruıhestens 1Im vierten Jahrhundert gelebt habe DIieser Schluss
all schon amlıt, ass gal N1IC (joldstatue ecdeutet; ist
aber überhaupt MI zulässıg. Meıines Frachtens ist der eigentlich
historische Inhalt der Strophe sehr zurückhaltend autzunehmen. Aus
der sprachlichen Fassung geht hervor,; Aass dıe (jeschichte schon

/Zeıten des 1CHNTters der ergangenhel angehört. Wıe ich schon
iruher emerkte, TrZzählt 1er 1mM Gegensatz anderen trophen
urchweg 1m historischen Tempus, und Vers 19 sagt ausdrucklich
UNC ef LNSE Silet, NEC MS de II0 prophetat. Commodianus hat
ils 4® a1S9 einer Quelle eninommen, wahrscheimnlich, da eın Caesar
117 rage ommt, einer jener zahllosen Kalserbiographien, in denen
das spärlichste Mass historischer Ueberlieferung ıunter dem Ollsten
W ust aller NUr erdenklichen Skandalgeschichten verborgen lag, zumal

es sıch einen Kaiser andelte, der Urc dıie dammatıo
memor1a€e lıtterarısch vogelireı WAar. Wer WEISS, WAaS ann Commo-
dianus noch selbst durch seIn MiıssverständnIis hineingetragen hat”
Wahr INUSS der Sache sein, einmal der Name des Gottes, da
nschriftlich belegt ISt; auch der Kern der FErzählung, ass der ott
EIN reiches Heiligtum Desass; enn auch Herodianos 5,6,06 und dıie
ıta Elagabali wı1issen VOTI den prächtigen Tempeln ROMm, und
Herodianos W1e (asSs1ıus |)10 /9,11 verzeichnen dıe reichen Brautge-
schenke bDel der Vermählung des ols Der eichtum und die Pracht
der syrischen Heıliıgtümer Ist ohnedies bekannt. uch den VINLVOFACES
In Vers mag e{waAs sein; enn dıe Stelle bringt, W1e Tümpel anmerkt,
die Amphoren kostbaren Weıins eiım Elagabalfes in Erinnerung, VON

denen Herodian 5,0 rzählt WOZU ich die Stellen der vita Aurelianı
ügen möchte, in welchen 1m Zusammenhang mıit dessen Verehrung
des Sol agaba berichtet Ist, Aurelianus habe das templum OlIlS
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MNEeU uıundıer 253 templum OLLS UNdaVi: et NOFLICLOUS roboravit de-
CreuLt etfiam emolumenta SaFLLS fectis eftf MINLSEFLS femplo Solis
multum IFT DSEHLIMAFUMGHE Constituit hat SICH das

ede be]l Commodianus vorzustellen! lerner habe erselDbe Kailiser
Weıin das Kömische olk vertei 48 sSfatfuerat ef DFaluitum
HOPULoO Romano Aare EIC und Zzu Bewels IUr die teilweIise oder

ahrhe1l dieser OUZ jugt der 10grap bel 48 4 argumenlo
pst id VE Aurelianum COQZLIASSE LITLIMNO efiam Jacere disposutsse el

aligua narte FECISSE quod NOFLLCLOUS femplt Solis fiscalia IN

DONUNLLUF HON OFatuita NOPULO eroganda sed nrELLO Letzteres also
noch Brauch den Zeıten des späaten Biographen Was m1t
dem bel (Commodianus m1t dem Tempel verbundenen Orakel iür
A ewandtnIis hat 1ST NI Mordtmann verweIlst ZWAaT
auft |DITe' 31 allein JEeNC WHOAOAVTELG gehen WEn INan näher usieht
NIC aul agaba zurück‘! Dagegen 1St Z0HUP das hölzerne
mehr als raglıc Mordtmann pa 0’7) WEeIST ZWAaT darauftf hın
erscheine bisweilen das Bild des So] TIur Elagaba WIC en LElag
und Tümpel hält den EeUS LONL Iur CI Möglıichkeit, indem die höl-

Statue anstelle des anıkonischen Mefteors Zzu '  006 des ( jottes
geworden SCINMN könne en das ist doch HUT Vermutung Finen
historischen Anhalt en WITL nırgends enn die iraglıche Münze
die identisch M1T Cohen ed Elag 134 S 181 — 7185 DD SCIN

wiıird stellt eben den S0] dar N1IC aber den anıkonıischen Stadtgott
VON Hemesa dessen getreue Darstellung NIl aul den Münzen en
Elag 16 265 2060 Uranius 11222 und aul dem zierlichen Pifeiler-
apıte auf dem Forum Kom en das Studniczka nachgewlesen
124 1e INan etiracCc ass Commodianus auch nachher VON der
hölzernen Dıana spricht und INsSIir 1:3 MI1 den W orten olitfe aAdo-
Fare COS LIHUNES de MAaNnLDULS VeSErLS Jactos LONO ıel UFTO aul
LExod 3G abhebt IST eher denkbar Aass die mıt dem echten
Elagabalkult SallzZ unvereinbare Vorstellung hölzernen Bıldes

DDI0 31 AAl b VITI LOU H/.icov, HALa yapahor EITLXALOVOL AL HEVALWS
VONOKEVOVOLV, AALDV LEVOOV AVOINELOÜELG heisst „durch Elagabal und UAUSSEF-
dem durch Urakelsprüche veranlasst i ] etztere gehen Iso nıcht VO LFlagabal USs

Vgl Krüger (iriech Sprachlehre 11 WOraut Holirat ONn Domaszewski
mich aufmarksam machen dıe üte hatte

Studniczka, E1ın Pfellerkapitell uf em .OTUM.. ıtterl. arch.
Inst. Röm ADbtL. (1901) D282 und “anı AIIL, auch dıie vollständigsten Nach-

gegeben Ind
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des Gottes, der doch seinem Wesen nach ein VO Hımmel gefallener
eın war, in die ıhm L1UT historisch und IC persönlich ekann
gyowordene ne  OTte eingesetzt hat Ich die Notiz VOoON dem
EeUS LONL deshalb auch Iur ein sehr beachtenswertes Zeichen afür,
ass der Dichter unmöglıch Orientale, eIwa AaUus (jaza WAar. Als yrer

ihm Ja die W ortbedeutung VOIN mMmMUdaAaTe und spielt DE
mıiıt W ortbedeutungen, W1e selIne Uebersetzung VoN T1STUS mıit
Unetus bewelst bekannt seIn mussen, die nımmer aut eın Holzbild
passt. Mag also 1eS$ eine M des 1CHNTters se1in, hat den andern
Zug, AaSss der (Caesar den Tempel Deraubt, jedenfTalls In seiner Quelle
vorgeiunden Wer soll 1U  z dieser (äsar SCWESCH SeIN ” Ich habe
dıie seitherigen Deutungen bereı1ts rwähnt. Ich glaube aber, WeNn

uns die orte Commodians N1IC selber Anhaltspunkte geben,
iuhren alle Vermutungen nıchts Lenken WIr einmal HHSECTE Au
merksamkeiıt aut Vers Auctor AULUS sScelertiSs ONnStat welches Ver-
brechen ist gemeınt ” Man Tklärt VON dem Priester, der das ult-
bild 1nNSs Feuer geworien. Wie aber, WEINN das Bild H eiIne indung
des 1CHTers 1St, während den nha des Verses sicher 1L1UTr AUuSs

der Quelle en kann” Commodianus WEe1ISS Ja überhaupt NIC  ‘9 aul
welche Art der (jötze verschwand: spottet In rel Möglıchkeıiten
)) |)a STAr der OTtze der CI ITloh oder wanderte 1NSs Feuer U Der
Vers cheımnt mIır Tast in bewusster nalogı1e nach 111 ReS 18,27 g' -
sagt seln, 1AS in verwandter Gliederung spottet. Der 1STO-
riche Inhalt des Verses Ist also NUrT, Aass das Orakel und aa
auch der Tempel eEINZING, W1IEe denn auch Vers 10 heisst reficuit
QUL olebat PSSPC AdinNuS und ebenso Vers ODILitus est iSfe DFrOPAE-
fare QuL nte olebat. Also hier 1eg das Verbrechen MI sondern
LIUTr dıie olge des Verbrechens, das vielmehr der (Caesar egangen
hat Ür selinen angeblichen irevelhatten Eingrif In den Tempel-
SC Weiıter helsst dann, StTe test, der Urheber des Verbre-
chens SEe1 derjenige, QuL ONMADAa eundem, der WI1Ee Mordtmann
richtig übersetzt, ‚Ji der ihn (den Götzen) bildete aul Rechnet INan

mnıt dem Fall ass das Kultbild lediglic eine ula Commaodianischer
Yhantasıe 1St, 1st also der AUus der Quelle entnommene Kern der

Forma ist bel Commodiafius HOUFA: instr. K for_ina Jeminarıum ;
Apol 105 EUS 'INEC CoQNita Forma detransfiguratur angelis IUxXta Jormam
123 (Jui Ormatur modo SYNONYIT m11 obigem detransfigurari „Cjestalt annehmen“
olglic) formare gestalten“, bilden, Ingere, Ww1e SONST sagt.
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Stelle fassen: „Urheber des Verbrechens (de J empelraubes
War derselbe C äsar, der den Gott, oder den ult einführte « Dann kannn
NUur agaba gemeınt sSe1In. UVeberhaupt beweist die Stelle, ass Sıch

einen NUur sehr kurz dauernden ult handelt; terner leg in em
Wort Constal, ass eine historische Persönlichteit in Rede ste Das
cheımnt mIır es W1Ee mit Fingern aul den Kaiser agaba und seltien
auft die kurze Zeıt VON 1er Jahren nach Rom verpilanzten Hemese-
nischen ult deuten Dass dieser u be1 Commodianus niolge
der Beraubung des Tempels Urc den Kailser eingeht, ist eine Version,
die der Dichter oder hnlich bere1its in der Quelle gelunden en
INAaL. Hiıstorischen Wert hat S1e deshalb wen1g, als sich (COm:
modianus die aCcC selbst urecht gelegt Der K_ult SINg eben ein
W1e WIr wissen, niolge der damnatıo memorlae des Kaisers, Was

aber der Dichter, der sicher HIC in streng römiıschen egrifien
aufgewachsen Wal, N1IC wusste, WI1IE enn überhaupt die Ausländer,
zumal die Griechen, Commodianus ein olcher Wafl, sıch nıe
recCc ın das roömische Rechtsbewusstsein und streng vefügte Rechtsle-
ben iinden vermochten. Der schwarze eın verschwand auch
wieder‘: WLr wIissen, Aass CT ach HMemesa zurückgegeben worden
ist,” während Commodianus unsicher Spottel: Defecit vel
UQl Aauft FANnSit IN LINEM. Letzteres zeigt, ass Commodianus VON

einem Stein überhaupt nichts Wwusste, sondern LIUT seinem Wer

WEeISS woher entinommenen Holzbild hing
Fur die OrüichHe rage dürite AaUus der Fassung des ICHNTters

hervorgehen, A4aSSs einen Ammudatekult 1mM Westen, wahrscheinlic
In ROm, 1m Auge hat; enn der ult in Hemesa blühte och unter
Uranius und Aurelianus und jedenfalls och 1e] länger, weit ber
UNSEeTN Dichter hinaus, Sspät INan ihn auch ansetzen INaL, und
N1IC kurze Zeıt, WI1Ie die Strophe voraussetzt. Ferner ass
Commodianus selbst NıC Orientale WAar, da SONST eine Ahnung
VON der Wortbedeutung des mmudate gehabt, die einem olz-
bıld NIC pass Fur die rage ach der Zeıit des ichters 4aSS sich
Aaus dieser Strophe aber N1IC mehr entnehmen, als däss geraume
Zeıit ach agaba gelebt a  en musse.

1 Herodianos O, Vgl St1idniczka d. A; Ich verdanke diesen ach-
€eIs Herrn VO Domaszewskı].


